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lebens//art

«Entscheidend ist, wie wir älter werden»

auswirkungen_Muss uns die demografische Entwicklung beunruhigen?
Nein - ganz bestimmt nicht, sagt Franjo Ambroz, Vorsitzender der Geschäftsleitung

von Pro Senectute Kanton Zürich.

Die Lebenserwartung wächst. 100-Jährige
sind keine Seltenheit mehr.

Das ist tatsächlich so. Und stellen Sie sich vor: Jedes

dritte heute in der Schweiz geborene Mädchen wird
100 Jahre alt! So lauten zumindest die Prognosen.

Aber ist ein so hohes Alter erstrebenswert?
Möchten Sie selber 100 Jahre alt werden?

Entscheidend ist, wie wir älter werden. Wichtig ist

für mich, ob ich gut und würdig älter werden kann. Das

ist einerseits eine rein individuelle Frage, und sie

hängt unter anderem von der Gesundheit, der
materiellen Sicherheit und der Betreuung im Alter ab.
Anderseits ist es auch eine gesellschaftspolitische Frage.

Ich möchte in einer solidarischen Gesellschaft älter
werden, in einer Gesellschaft, die auf allen Ebenen

einander Sorge trägt und Verantwortung wahrnimmt.

Manche Politiker und Medienschaffende reden
von einer «Überalterung der Gesellschaft».

Was für eine schreckliche, falsche Formulierung! Ist

ein älterer Mensch ein gleichwertiges, wichtiges
Mitglied einer Gesellschaft, dann kann es nie zu einer
Überalterung, also zu einem «Zuviel» an alten
Menschen kommen. Ja, es stimmt, es wird mehr Ältere

geben. Aber das hat mit diesem diskriminierenden
Begriff nichts zu tun. Der gedankenlose Umgang mit so

einer Formulierung muss uns beunruhigen, nicht die

Tatsache, dass es mehr ältere Menschen geben wird.
Dass dadurch neue und nicht einfach zu beantwortende

Fragestellungen entstehen, ist klar. Aber sie müssen

sachlich, lösungsorientiert und keinesfalls polemisch

Das Alter kann wie
eine Liebeserklärung
ans Leben sein:

Franjo Ambroz

angegangen werden. Das ist unter anderem auch die

Aufgabe von Pro Senectute Kanton Zürich.

Welche Auswirkungen hat die
demografische Entwicklung für die Alterspolitik
in der Schweiz?

Folgen ergeben sich auf verschiedenen Ebenen:

sozialpolitisch, finanziell, in der Betreuung und Pflege

-und nicht zuletzt individuell. Viele Ältere stehen mit
beiden Beinen im Leben und wollen mitgestalten und

mitprägen. Sie engagieren sich und werden eine noch

wichtigere politische Kraft. Die Alterspolitik muss ältere

Menschen aktiv begrüssen und miteinbeziehen. Die

Betreuung von pflegebedürftigen Älteren muss gut
gewährleistet bleiben. Und die Finanzierung der
medizinischen und psychosozialen Betreuung muss
sichergestellt werden. Wir müssen uns vermutlich auf neue,
teilweise unkonventionelle Lösungswege vorbereiten.

Wie reagiert Pro Senectute Kanton Zürich
auf den demografischen Trend?

Wir wollen Ansprechpartner für alle älteren
Menschen sein. Darauf haben wir unsere Dienstleistungen
ausgerichtet. Mit unserem Spitex-ergänzenden
Betreuungsdienst Perle tragen wir dazu bei, dass hochaltrige
Menschen so lange wie möglich zu Hause leben können.

Wichtig sind auch viele weitere Angebote - etwa

die Unterstützung im Bereich des Erwachsenenschutzes

beziehungsweise der Beistandschaften, individuelle
Finanzhilfe, derTreuhanddienst, die Rentenverwaltung
oder unser Mahlzeitendienst.

Gutes Leben im Alter: Was heisst das für Sie

ganz persönlich?
Ich freue mich auf ein Alter, in welchem ich einen

Ausgleich leben kann zwischen privaten Aktivitäten
und gesellschaftlichem Engagement. Für mich zu sein

und mit meinen Bezugspersonen und Freunden leben

zu können, gleichzeitig mich aber noch sozial zu

engagieren und meine Lebens- und Berufserfahrung
weitergeben zu können - das wäre schön. Und nicht
zuletzt hoffe ich, mehr reisen zu können, denn es gibt
so vieles, das ich noch sehen möchte... Wenn mir das

Schicksal dies alles ermöglicht, wäre das Alter wie eine

Liebeserklärung ans Leben.

Interview: Ivo Bachmann
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